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So viel hat a gwißt iatzt
Auf sein hoämli Frag,
Und wird a nöt inna
Mehr den ganzen Tag;
Er is froh um dös, und
Er is vollä Trost,
Nan, weil 'n nur 's Dirndl
Nöt felbn sitzen laßt;
Dö hätt eahm sein Plan
Da schen kinna zrütten!
Sein Vadar und Muada
Dö wird a schon bitten.
Bein Fortgehn, da weist as
Ums Hausöck nu umar,
Und hat ihr gschwind nu amal
's Ja-Wort agnumma.
Und so is a hoamzua —
Er bitt seini Leut;
Und dö fragn erst wiedä
Rundum ans da Weih
Sein Vadar und Muada,
Wia 's Mensch eppa is?
Ä recht guate Tochtar
Is 's, dös woaß ma gwiß,

A Tochtä, dö fleißi
Und frumm is dabei,
Dö wird a für gwißli
Ä guats, a bravs Wei!
Und dö tuat a Eng, wann's
In Auszug tats gehn,
Dö zwickt Eng nix aba,
Dö tuat Eng gwiß schen!
Und astn habn 's do, a
Ganz Jahr is schon bal,
Habn 's do endling zfamm-
Ghandelt alle amal;
's Mensch is nu jung a, und
Drum muaß a so lang
Nu warten, bis daß a 's
Do kriagt, Gott sei Dank!
„Nan/ sagt ar in Haochzat-
Tag, „endlig is 's gar!I han iäbl gmoant schon,
ÖS. wird nimma wahr!"
Ja, schau, hast ja selbn gsagt
Und dös überall:
„Dö gar so leicht ankam,
Dö mögst nöt amal!"

13. Äntorr ^Xosenauerr

Unser alter Nußbaum.

Pascha war mein vierbeiniger Kindheitsgenosse und treuer Hüter des.

väterlichen Anwesens. Als Bernhardiner-Abkömmling hieß sein Lebensleit-

spruch: „Pflichterfüllung", war aber zu Zeiten einem Ausflug oder Spielchen

nicht abhold.
Da bot im Hofwinkel des alten Nußbaums gedrungener Stamm so'

gutes Versteck, daß sich der alternde Pascha trotz guter Nase oft lange

mühte, den Buben zu finden. So war unser Hofriese, auch wenn er mir
nie eine Nuß geboten hätte, schor: in meiner Kinderzeit meiner Liebe sicher.

Diese wurde von Jahr zu Jahr tiefer, bis sein Sterbetag kam, an

dem ich in der Ferne weilte. Nun gehört er zu den Toten meiner Jugend.

Aber sein Bild hab ich treu im Geiste, es zu schildern macht mir Freude.

Flüchtiger Betrachtung offenbarte er nur Rauheit der Rinde, schätzendem

Blicke Stärke und Höhe, liebendem Auge aber männliche Würde und Güte.

Sein tiefes, kräftiges Wurzelfassen hatte er nötig, die rauhen Mühlviertler
Winde wären mit seiner Krone sonst geringschätzend umgegangen. Mächtig

mühten sie sich oft, ihn zu beugen, aber mutig nahm er den Kampf auf,
als hätte er den Eingang zur väterlichen Scholle zu verteidigen. Wurzel-

feste Bodenständigkeit blieb Sieger.
Schatten gab er reichlich, er selber aber liebte die Sornre. Hünenhaft

reckte der Baum seine Gestalt über alle Dächer der nächsten Umgebung..
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